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April

Vor zweitausend Jahren schon,heißt es, hat er gesehn, war er, was war denn, so sag doch, wach auf. 
Dunkler Winkel deines Gartens Festung deines Herrn Vorhof seiner Gegenwart 

Nach zweitausend Jahren noch ein grünes Blatt das wacht. Ein Schein ein Licht ein Leuchten ein Morgen- und ein Abendmal.

DER OLIVENBAUM IM GARTEN GETHSEMANE 
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Heinrich Detering

November/Dezember
27 28 29 30 1 2 3

Advent
nun komm mach schnell 

die Tür mach weit 
es wird schon hell 

es wird bald Zeit es geht der Wind und wo wir sind 
sind Türen nun komm schon Kind 

wir frieren
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Ihr Männer bildet euch nicht ein,

Als ob Vernunft, Verstand, Gelehrsamkeit und  
 

 
 

 
 

 
aufgeklärter Sinn 

Sollt euer Eigentum und Erbrecht sein;

Nein! wahrlich, der das Firmament gesetzt,  

Der hat das Frauen-Volk nichts minder hoch geschätzt:

Und ihnen auch Verstand und Witz verliehen.

Es soll wie ihr, des hohen Geistes Gaben,

Auch im Besitze haben.
Drum muß ihr Lobeer-Zweig, so wie der eure blühen.

Zörnet, tobet, lästert, neidet immerhin,

Ihr werdt es doch nicht hindern können, 

Ihr sollt und müßt denselben doch die Ehre gönnen!

Drum bildet euch ihr Männer ja nichts ein!

A U F D I E 
G E L E H R T E N F R A U E N Z I M M E R
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Imtiaz Dharker

Juli

17 18 19 20 21 22 23

Die Kraniche 4

Sie heben ab, brechen auf gen Himmel, 

und ich verstehe, wieso die Welt zu ihnen aufblickt.

So sieht wohl eine Seele aus, 

wenn sie fliegen lernt.
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Johann Christian Günther

 Dezember

25 26 27 28 29 30 31  

Trostaria
Endlich bleibt nicht ewig aus,

Endlich wird der Trost erscheinen;

Endlich grünt der Hoffnungsstrauß,

Endlich hört man auf zu weinen.

Endlich bricht der Tränenkrug,

Endlich spricht der Tod: Genug!

Endlich blüht die Aloe,

Endlich trägt der Palmbaum Früchte,

Endlich schwindet Furcht und Weh,

Endlich wird der Schmerz zunichte,

Endlich sieht man Freudental,

Endlich, endlich kommt einmal.
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September

Die Lage wird ernst

Man braucht die Sonne bloß

Durch eine rußige Glasscherbe zu betrachten,

Um zu erkennen, daß die Aussichten trüb sind:

Oder fi nden Sie etwa, daß sie blendend sind?

Deshalb schlage ich vor, daß wir

Zur Pferdekutsche zurückkehren,

Zum Dampffl ugzeug,

Zum Steinfernseher.

Die Alten hatten recht:

Man muß wieder am offenen Feuer kochen.
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Homer

  Mai 

22 23 24 25 26 27 28 

An Allmutter 

Erde! dich Allmutter will ich besingen, dich alte

Festgegründete Nährerin aller irdischen Wesen, 

Was die göttliche Erde behegt und was in den Meeren,

Was in den Lüften sich regt, genießt deine Fülle und Gnade.

Gute Kinder und gute Früchte entsprießen dir, Hehre,

Du hast Gewalt, den sterblichen Menschen Leben zu geben

Oder zu nehmen. Doch selig sind alle, die du von Herzen

Sorgend umhegst; bereitet ist i
hnen neidloser Wohlstand.

Ein Kalender feiert Geburtstag ...
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Segen.

Des neuen Jahres

Morgen ist angebrochen,

und mit des frühen

Frühlings fallendem Schnee fällt

heute schon Segen auf



Fliegende Wörter 2024 
 
53 Qualitätsgedichte zum Verschreiben 
und Verbleiben
 
Herausgegeben von Alida Bremer,  
Andrea Grewe und Ulla Hahn
30. Jahrgang. Postkartenkalender, vierfarbig,  
56 Bl., 18 x 16 cm, Spiralbindung
€ 20,00 (D) (empf. Ladenpreis)
ISBN 978-3-89126-289-4
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Johann Christian Günther

 Dezember25 26 27 28 29 30 31  

TrostariaEndlich bleibt nicht ewig aus,

Endlich wird der Trost erscheinen;

Endlich grünt der Hoffnungsstrauß,

Endlich hört man auf zu weinen.

Endlich bricht der Tränenkrug,

Endlich spricht der Tod: Genug!

Endlich blüht die Aloe,
Endlich trägt der Palmbaum Früchte,

Endlich schwindet Furcht und Weh,

Endlich wird der Schmerz zunichte,

Endlich sieht man Freudental,

Endlich, endlich kommt einmal.
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Ihr M
änner bildet euch nicht ein,

Als ob Vernunft, V
erstand, Gelehrsamkeit und  

 

 
 

 
 

 
aufgeklärter Sinn 

Sollt e
uer Eigentum und Erbrecht sein;

Nein! wahrlich, der das Firmament gesetzt, 
 

Der hat das Frauen-Volk nichts minder hoch geschätzt:

Und ihnen auch Verstand und Witz verliehen.

Es soll wie ihr, des hohen Geistes Gaben,

Auch im Besitze haben.

Drum muß ihr Lobeer-Zweig, so wie der eure blühen.

Zörnet, to
bet, lä

stert, n
eidet im

merhin,

Ihr werdt es doch nicht hindern können, 

Ihr sollt u
nd müßt denselben doch die Ehre gönnen!

Drum bildet euch ihr M
änner ja nichts ein!

AUF DIE 

GELEHRTEN 

FRAUENZIMMER

Geburtstag: 30 Jahre Fliegende Wörter!
Liebe, Eifersucht, Auferstehung, Reifenwechsel, Obst und Gemüse, Stockfisch, Unsinn, Musik, die Wimpern 
der Gefährtin, Blaumachen – das sind nur einige der vielen Themen, die seit jeher die Welt und ihre Dich-
ter bewegen und ihren Weg in die Fliegenden Wörter gefunden haben. Mehr als 1.500 Gedichte aus sechs 
Kontinenten, 2.600 Jahren und rund 50 Sprachen, darunter auch ausgestorbene wie Aquitanisch oder 
seltene wie Plattdeutsch, sind im Laufe der Zeit zusammengekommen. Das Konzept ist – scheinbar –  
einfach: dem Bewährten das Ungewohnte gegenüberstellen, die Seele in Schwingung bringen und den 
Blick weiten. In der originellen Zusammenstellung für jeweils 53 Wochen eröffnen sich immer wieder 
neue Perspektiven, auf Altmeister ebenso wie auf junge Talente. – Seit 30 Jahren fliegen die Wörter aus 
dem Daedalus Verlag – wir freuen uns, sind stolz darauf und haben auch für den neuen Jahrgang wieder 
eine spannende Auswahl getroffen!

Seit 30 Jahren fest in Frauenhänden
Hiltrud Herbst, Doris Mendlewitsch und Ulrike Schräder-Kleikamp riefen 1994 die Fliegenden Wörter  
ins Leben. Später kam für Letztere Andrea Grewe ins Team. Seit dem Tod der Initiatorin Hiltrud Herbst 
und dem Ausscheiden von Doris Mendlewitsch geben Alida Bremer, Andrea Grewe und Ulla Hahn  
den Kalender heraus. – Von der ersten Ausgabe an gestalteten die Grafikerinnen aus dem Düsseldorfer  
Atelier von co/zwo.design jedes einzelne Gedicht – mit individueller Typografie und entschiedenem 
Formwillen ist es unverwechselbares Markenzeichen der Fliegenden Wörter.



Frank Lingnau – Amanda Herbster 

Das Vorbeiziehen  
der Schrebergärten 
Ein poetischer Dialog 

Mit Aquarellen von Claudia Seibert

ca. 124 Seiten, farb. Abb., Hardcover, € 20,00 (D) 
ISBN 978-3-89126-286-3
Edition postpoetry.NRW. Band 2

Warengruppe 1151 
Erscheint im Februar 2023
 

Am Erker 

Zeitschrift für Literatur im 46. Jahrgang 

2 Hefte im Jahr, je ca. 148 Seiten, Broschur 
Abo (4 Hefte) € 35,00 (D) • Einzelheft € 10,00 (D) 

Heft 84: Abenteuer
 
ISBN 978-3-89126-184-2 
Warengruppe 3112 
Erscheint im März 2023 

Die neueste Ausgabe der Zeitschrift »Am Erker« widmet 
sich dem Thema »Abenteuer« in seinen unterschiedlichs-
ten Ausprägungen. Ob tatsächlich die spektakulärsten 
Abenteuer im Kopf stattfinden oder nicht doch in der 
Wirklichkeit, ist eine Frage, die sich nicht abschließend 
beantworten lässt.  – So hält man es lieber mit Joseph 
Conrad, der im Herz der Finsternis schreibt: »Ich glaubte, 
es wäre ein Abenteuer, aber in Wirklichkeit war es das 
Leben.«

Im lyrischen Dialog der beiden postpoetry.NRW- 
Preisträger von 2021 – Frank Lingnau (Jahrg. 1960) 
und Amanda Herbster (Jahrg. 2000) – treffen 
»zermaskierte Eintagsgesichter« auf verbrannte 
Fußsohlen. Die überwiegend in 2022 entstandenen 
Gedichte und Korrespondenzen kreisen um Lieb-
lingswörter und Schabernack, um Schneeschmelze, 
Seebegegnungen und Kaffeeküsse.  



Erwin-Josef Speckmann

Der Geist aus der Kunst
Das unverstandene Wissen  
und die gefühlte Energie. Essays

ca. 240 Seiten, zahlr. Abb. Broschur 
€ 28,00 (D) • ISBN 978-3-89126-295-5
 
Warengruppe 1690 
Erscheint im Februar 2023

Der Geist, der wie ein Dämon aus der Kunst strömt, kann je-
den Menschen treffen. Eine solche Berührung ist als bewusst 
und rational erfahrenes Wissen bisher unverstanden, jedoch 
als Energie fühlbar. Erwin-Josef Speckmann, Hirnforscher und 
bildender Künstler umkreist mit seinem neurophysiologischen 
und künstlerischen Denken den Geist aus der Kunst unter 
verschiedenen Aspekten. 

Die dabei abfallenden Gedankensplitter sind essayistisch zusammengefasst.  
Prof. Dr. Erwin-Josef Speckmann, Neurophysiologe und bildender Künstler, Emeritus an der Universität und 
Lehrbeauftragter an der Kunstakademie Münster. Er gehört zu den weltweit führenden Hirnforschern. 

Bereits erschienen:

Susanne von Bülow 

Druck - Performance - Konzept
120 Seiten, durchg. farb. Abb., Broschur DIN A4,  
€ 20,00 (D) • ISBN 978-3-89126-225-2

Warengruppe 1580

Der Band zeichnet einen ebenso wechselhaften wie 
spannungsreichen, widersprüchlichen und verbindenden 
Weg in Text und Bild durch die Arbeiten von Susanne von 
Bülow nach – der von Bütten zum Beton, von der Grafik 
zur freien Installation reicht.  
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